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Bemühungen den Stadtrat zu veranlassen, das fragliche
Grundstück zu erwerben1). Heute ist die Stadt in der
glücklichen Lage, jenes Gelände, dälMlr förmlich aufgenötigt
werden musste, für die Hochschulbauten zur Verfügung zu
stellen, die ohne dieses Dazwischentreten von privaten
Kreisen und vor allem der Gesellschaft ehem. Polytechniker
in der nunmehr geplanten, vornehm geschlossenen Weise
gar nicht mehr möglich geworden wären

An einer im Verlaufe der Verhandlungen zu deren
Förderung veranstalteten Sammlung beteilHen sich ausser
der Gesellschaft ehem. Polytechniker und dem Zürcher
Hochschulverein 75 Einzelbeitragende. Von diesen waren 24
Professoren, 22 Ingenieure, 15 Private, 4 Architekten, 4
Chemiker, 3 Pfarrer und 3 Aerzte.

Ich denke, besser als durch diesen Fall lœgt sich die
Richtigkeit des Schlussatzes in meiner Notiz auf Seite 140
d. B. nicht belegen, dass, um etwas zu erreichen, alle
Gebildeten zusammenstehen müssen, die Sinn und Verständnis
haben für die ästhetische Lösung des Ausbaues unserer Städte.

A. Jegher.

Miscellanea.
Monatsausweis über die Arbeiten im Rickentunnel. Im März

erreichte der Richtstollenvortrieb mit 161,9»«, der grössten bisher erzielten

Monatsleistung, bei Km. 4,400 am 30. März das nördliche Stollenort
(vergleiche unsere Mitteilung über den Durchschlag auf S. 180 lfd. Bds.).

Der Vortrieb bewegte sich auf 130 nt in hartem und 32 m in weichem

Mergel ; die günstige Gesteinsbeschaffenheit ermöglichte die für Handbohrung
bemerkenswerte Monatsleistung. Zusammen mit den 4204 m des nördlichen
Sohlenstollens sind die lang ersehnten 100 °/0 der gesamten Richtstollen-
bezw. Tunnellänge von 8604 m erreicht. Auf der Nordseite wurde der

Vortrieb nicht mehr aufgenommen ; dagegen ebnete man als Vorbereitung
für den Durchschlag die Stollenbrust etwas ab und bohrte zwei 6 m

lange Sondierlöcher. Unterdessen förderte man hier den Firststollen um

96 m und den Vollausbruch um 80 m ; von Mauerungsarbeiten wurden

geleistet 85 m Widerlager, 100 m Gewölbe und 45 m Sohlengewölbe.
Zu Ende des Monats waren vom Tunnel auf der Südseite 3524 m, auf der

Nordseite 3954 m, zusammen 747S m oder 86,9 % vollendet. Der mittlere
Bestand der Arbeiter auf allen Baustellen belief sich auf 614 Mann. Die

Gesteinstemperatur vor Ort der Südseite erreichte 23,2 ° C, die Lufttemperatur

vor dem Durchschlag 17,9 ° C. Die Wassermenge am Südportal
.wurde zu 21,0 l/Sek. und am Nordportal zu 2 l/Sek. bestimmt.

Dampfkranwagen der französischen Orléansbahn. Um bei
Eisenbahnunfällen, namentlich Zugsentgleisungen, Geleisesperrungen möglichst
rasch beseitigen zu können, hat die genannte Bahngesellschaft zwei

Dampfkranwagen in Dienst gestellt, die bei 7,5 m Ausladung 25 t und bei

4,9 m sogar 50 t zu heben vermögen. Die auf zwei Drehgestellen von
je 2,0 m Radstand laufenden Wagen haben 3,7 m Drehzapfenabstand und

messen über die Puffer 10,3 m. Sie tragen an den Enden und in der Mitte
unter den Längsj^^rn ausziehbare Querbalken, mittelst derer sie bei Ge.

brauch zum Zwecke erhöhter Standsicherheit auf den Bahndamm abgestützt
werden können. Der drehbare Kran, dessen Winden durch einen Dampfmotor

angetrieben werden, ermöglicht durch verschiedene Kombination
sowohl ein AufricMM umgestürzter Eisenbahnfahrzeuge, als auch ein Heben

"derselben, sei es ganz oder teilweise, wodurch Lokomotiven und Wagen
in kurzer Zeit wieder auf die Geleise gestellt werden können. Das Gesamtgewicht

dieser nicht automobil fahrenden Kranwagen, die in der «Revue

Gen.» näher beschrieben sind, beläuft sich auf 70 t; sie sind mit Westing-
house-Schnellbremse versehen und können mit einer GeschwindigkeiJ_iy
zu 70 km/Std. befördert werden.

Der Neubau des Kaufmännischen Vereins in Frankfurt a. M.

ist mit einem Kostenaufwand von rund I 750000 Fr. von der
Architektenfirma Vietze Sr Helferich in Frankfurt a. M. innert Jahresfrist in
Barock-Formen am Eschenheimer Tor erstellt worden. Im Erdgeschoss
befinden sich neben Läden eine geräumige Vorhalle, ein Restaurant und
ein Café; im ersten Obergeschoss, das ausschliesslich Vereinszwecken dient,
sind die Bureauräume, Lese- und SpiSfimmer, sowie ein Billardsaal und
ein Speisesaal für 250 Personen untergebracht. Das zweite Obergeschoss

wird von zwei grossen Festaälen eingenommen, während das dritte
Obergeschoss für Wohnzwecke ausgenützt wurde. Im Untergeschoss schliesslich

*) Näheres über diese Angelegenheit ist enthalten in Bd. XXV, S. 169,

(mit Lageplan) und Bd. XXVI, S. 26, 68.

finden sich die Bibliothek für etwa 3000 Bände, und ausserdem neben der
Hauptküche, KondjiBrei und Kaffeeküche, eine 26 m lange Kegelbahn und
die Räume für die Niederdruckdampfheizung.

Die zweite Neckarbrücke in Mannheim, die etwa 1 km unterhalb
der Friedrichs-Brücke die Neckar-Vorstadt mit dem Stadtteil Jungbusch
verbindet und nach den aus einem Wettbewerb gewonnenen Plänen der
Brückenbauanstalt Gustavsburg bei Mai^mrnd der Firma Grün & Bilfinger
in Mannheim von Philipp Holzmann & Co. in Frankfurt a. M. in Verbindung
mit einer andern einheimischen Eisen-K^plruktions-Werkstatt erbaut wurde,
ist am 18. Februar d. J. dem Verkehr übergeben worden. Die Brücke, die
auf 3 Mill. Fr. veranschlagt war, besitzt einen flach gesparmten, unter der
Fahrbahn liegenden Eisenbogen von 114 m Spannweite und zwei massiv
gewölbte Se'jBHiöffnungen von je 59,5 m Spannweite. Die in Kämpferhöhe
4,5 m dicken Strompfeiler sind von Pylonen bekrönt, die in Feuerpfaonen
endigen.

Bauausstellung Stuttgart 1908. In der Zeit von Juni bis Oktober
1908 soll in Stuttgart, geleitet von der Beratungsstelle für das Baugewerbe
bei der k. Zentralstelle für Gewerbe und Handel eine Bauausstellung
veranstaltet werden. Man beabsichtigt bürgerliche Baukunst im weitesten
Umfang und im Gegensatz zum Monumentalbau darzustellen unter Vorführung
aller auf Material, Kor^Bktion und Technik sich beziehenden Fortschritte
des Baugewerbes und unter Einbeziehung aller künstlerischen Momente,
die bei der Aussen- und Innenausstattung in Frage kommen. Damit
verbunden wird eine Ausstellung künstlerisch eingerichteter Wohnräume.

Kgl. Verkehrs- und Baumuseum in Berlin. Die Räume des

Empfangsgebäudes des alten Hamburger Bahnhofes in Berlin sind zu einem
Museum benützt worden, in dem ausser mancherlei Interessantem aus dem

Bauwesen namentlich auch Gegenstände und Modelle aus dem Eisenbahnwesen,

wie Signal- und Blockeinrichtungen, Oberbauweisen u. a. m., in
reicher Fülle die Entwicklung des Verkehrswesens vor Augen führen. Auch
die Veteranen des Eisenbahnrollmaterials sind hier zu sehen, so die
Lokomotive «Adler* der Eisenbahn Nürnberg-Fürth aus dem Jahre 1835 nebst

dazugehörigen Personenwagen.

Kunstgewerbeschule In Düsseldorf. Zum Direktor der
Kunstgewerbeschule in Düsseldorf ist Professor Wilhelm Kreis in Dresden gewählt
worden ; die Berufung J. M. Olbrichs in Darmstadt auf diesen Posten hat
demnach keine Folge gehabt. Die Münchener Zeitschrift «Kunst und Handwerk»

knüpft an diese Mitteilung die Bemerkung: «Wir stehen nicht an,
die auf Kreis gefallene Wahl als eine äusserst glückliche zu bezeichnen.
Es ist keine Frage, dass Kreis eine ungleich gesundere architektonische

Richtung1) vertritt als Olbrich.»
Hotelneubau in Wien. Auf dem Gelände zwischen der verlängerten

Kärntnerstrasse, der Friedrichgasse, Operngasse und Elisabethstrasse wird
nach Abbruch der jetzt dort stehenden Häuser nach den Plänen der Firma

Kupka & Orglmeister mit einem Kostenaufwand von 14 Mill. Fr. ein

monumentaler, für das vornehmste Reisepublikum bestimmter Hotelneubau
errichtet worden, der den Namen Carlton-Hotel führen und 311 Zimmer
mit 436 Betten enthalten soll.

Die neue evangelische Kirche in Oerlikon Jiei Zürich, von Architekt

Asper erbaut, ist am 5. April eingeweiht worden. Die Kirche enthält

1048 Sitzplätze ; die Kanzel inmitten der Kirche hinter dem Altartisch und

vor der von Kuhn in Männedorf gelieferten Orgel mit 38 klingenden

Registern, ist seitlich von Gemälden begleitet, die die Bergpredigt
darstellen. Farbige Glasfenster, von Glasmaler Röttinger in Zürich, geben dem

Raum eine ansprechende Beleuchtung.
Der Bund deutscher Architekten hat sich zur freiwilligen

Hilfeleistung bei der Durchführung der Massnahmen gegen die bauliche

Verunstaltung von Stadt und Land in Preussen (Gesetz vom 15. Juli 1907) den

Behörden zur Verfügung gestellt.

Konkurrenzen.
Architektonische Gestaltung der Hochbauten am neuen

Bahnhofplatz In St. Gallen. (Bd. 1 S. 246 und 333; Bd. LI, S. 181). Wie

uns die Direktion der Eidgen. Bauten mitteilt, wird das Preisgericht zur

Beurteilung der eingegangenen Arbeiten am Montag den 13. d. M. zu seinen

Beratungen zusammentreten. Die öffentliche Ausstellung sämtlicher

eingegangener Entwürfe soll nach dem Spruch der Jury im kleinen Saal des

Schützengartens in St. Gallen stattfinden.

i) Vergleiche unsere Darstellung des von Kreis erbauten «Sächsischen

Hauses» auf der dritten deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung in Dresden 1906

Bd. XLVIII, S. 224 ff.


	...

